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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„Jeder, der Spaß

an Mathematik

oder Naturwissen-

schaften hat, ist

willkommen“,

sagt Marc Bienert, Leiter des
Schülerforschungszentrums in
Bad Saulgau, über dessen au-
ßerschulisches Angebot.

BAD SAULGAU - Jeden Freitagnach-
mittag verwandelt sich das Schüler-
forschungszentrum (Sfz) in Bad
Saulgau zum Treffpunkt naturwis-
senschaftlich begeisterter Schüler.
Sie bringen Styroporkügelchen mit-
tels Ultraschall zum Schweben oder
programmieren Roboter für den Ein-
satz in Lagern oder in der Produkti-
on.

Jonas aus Herdwangen-Schönach
ist das erste Mal im Schülerfor-
schungszentrum. Er möchte ein So-
larmobil bauen. Stolz zeigt er, wie
sich das Rad dreht, sobald er die Kol-
lektoren ins Licht hält. „Das macht
Spaß, da werde ich wohl wiederkom-
men“, sagt er.

Während Jonas neu ist, arbeitet
ein Stockwerk über ihm einer der
ganz erfahrenen Schüler am Sfz. Hier
haben die Chemiker ihr Reich. Robin
Schönegg aus Denkingen kommt seit
der vierten Klasse nach Bad Saulgau,
am Freitagnachmittag sowieso und
meistens auch noch am Samstag.

Der mathematikbegeisterte große
Bruder hatte ihn ans Sfz mitgenom-
men. Bei der Mathematik blieb es
nicht. „Ab der 6. Klasse habe ich
dann gemerkt, dass die Biochemie
mein Ding ist“, sagt der Schüler am
Ravensburger Spohn-Gymnasium.
Über die Jahre wurde die Liste seiner
Erfolge etwa bei Jugend forscht län-
ger und länger. Derzeit forscht der
junge Denkinger an seiner neuesten
Idee. Mittels positiv und negativ ge-
ladener Nanopartikel sollen Be-
schichtungen auf Metall haften. Ein
Ansatz, für den das Tuttlinger Medi-
zintechnikunternehmen Aesculap
großes Interesse signalisiert hat.
Nicht ohne Grund. Das Unterneh-
men sucht nach Ideen, wie Absto-
ßungsreaktionen des Körpers bei-
spielweise bei Prothesen bei den bis-
her üblichen Oberflächenverbindun-
gen vermieden werden können.

Die Begeisterung ist wichtig

„Wir bedienen hier sowohl die Breite
als auch die Spitze“, betont Marc Bie-
nert, der Leiter des Schülerfor-
schungszentrums in Bad Saulgau.
Willkommen sind Schüler aller
Schularten: „Jeder, der Spaß an Ma-
thematik oder Naturwissenschaften
hat, ist hier willkommen.“ Wichtig
sei die Begeisterung. Ehrenamtliche
Helfer leiten die Schüler an: „Ohne
diese Hilfe ließe sich das gar nicht

machen.“ Die Jüngsten, die Grund-
schüler, lernen naturwissenschaftli-
che Phänomene unter der Anleitung
von Heidrun Boll und Christa Müller
im obersten Stockwerk des Schüler-
forschungzentrums. Die Schüler tra-
gen eine eine Brille mit durchsichti-
gen Folien in verschiedenen Farben.
Die Aufgabe, gelbe Kunststoffscheib-
chen in einer bestimmten Farbe aus
einem Korb zu fischen, endet mit ei-
nem überraschenden Ergebnis. Wa-
rum beispielsweise ein Schüler keine
gelben, sondern fast nur grüne Lin-
sen herausgefischt hat, bleibt nicht
lange ein Geheimnis. Die bunte Folie
hat das Spektrum des natürlichen
Lichts verändert. „Die Folie hat et-

was weggenommen“, erklärt Hei-
drun Boll.

Sfz schließt Lücke

In der Schule sei es oft schwierig die
Begeisterung für Naturwissenschaf-
ten zu wecken, sagt Marc Bienert.
„Da fehlt es oft an Zeit oder auch am
notwendigen Material.“ Hier schlie-
ße das Schülerforschungszentrum
als außerschulisches Angebot eine
Lücke. Er weiß, wovon er spricht. Er
unterrichtet selbst als Lehrer Natur-
wissenschaften am Störck-Gymnasi-
um in Bad Saulgau. Eine ausreichen-
de Ausstattung von Projekten schafft
das Schülerforschungszentrum un-
ter anderem mit Sponsoring der

Wirtschaft. Im Untergeschoss zeigen
Marcel Fiederer und Elias Hummel
aus Biberach ihr selbstfahrendes
Transportsystem, gedacht für eine
platzsparende Lager- und Produkti-
onslogistik für Unternehmen. Die
von ihnen entwickelten Fahrzeuge
können nicht nur vorwärts und rück-
wärts fahren, sondern auch seit-
wärts. Um größere Artikel gemein-
sam transportieren zu können, bewe-
gen sich die beiden Fahrzeuge sogar
synchron. Programmier- und Tech-
nikkenntnisse sind hier gleicherma-
ßen gefragt. Unterstützt wird das
Projekt der beiden Zehntklässler des
Pestalozzi-Gymnasiums in Biberach
von der Hochschule Biberach. Als

Sponsor unterstützt ein Maschinen-
bauunternehmen in Aichstetten im
Allgäu das Projekt. Auf der Erfinder-
messe in Nürnberg sind die beiden
Schüler für ihre Entwicklung mit ei-
ner Goldmedaille ausgezeichnet
worden.

Zur Freiheit des Forschens gehört
aber auch die Freiheit, wieder aufzu-
hören. Und sei es auch nur für eine
bestimmte Zeit. „Vor vier Jahren war
ich schon einmal hier“, sagt Elias Hu-
ber aus Bad Saulgau. Nach drei Jah-
ren Pause, machte er einen neuen
Anlauf. Mit seinem Freund Aaron Sa-
lomon aus Braunenweiler kommt er
seit einem Jahr wieder regelmäßig.
Der letzte Anstoß gab Marc Bienert
selbst. Er ist der Physiklehrer der
beiden Jungs am Störck-Gymnasium.

Im Untergeschoss des Schülerfor-
schungszentrums experimentieren
sie gerade mit für Menschen nicht
hörbarem Ultraschall. Am Schnitt-
punkt von Schall- und Druckwelle
können sie Styroporkügelchen zum
Schweben bringen. Mit mehreren
Ultraschallquellen können Astro-
nauten auf diese Weise Dinge im
schwerelosen Weltraum fixieren.
Elias Huber hat sich bereits an der
deutschen Physikmeisterschaft qua-
lifiziert. Weil nur einer teilnehmen
konnte, musste das Los über die Teil-
nahme entscheiden.

Sven Schanda aus Reichbach be-
sucht die Werkrealschule in Rißegg.
Er versucht den Farbstoff von Rote
Beete zu isolieren. Sein großes Ziel:
ein App, mit der anhand der Farbe
der Säuregehalt von Stoffen be-
stimmt werden kann.

Bei Madlen Heinen aus Hunder-
singen endet der Rundgang. Beim
Ideenwettbewerb der Volksbank Bad
Saulgau ist ihre Idee eines Wärmers
für Mundstücke von Blasinstrumen-
ten ausgezeichnet worden. Damit
soll der Ton auch in der kalten Jah-
reszeit von Anfang an sauber ge-
formt werden können. Inzwischen
kann die Musikerin der Musikkapel-
le Hundersingen schon eine Art Pro-
totyp zeigen. „Das kann man an den
Gürtel hängen“, sagt die Musikerin
aus Hundersingen. Derzeit laufen
die Tests, welche Temperaturen
möglich sind.

Technikbegeisterte dürfen sich hier austoben

Von Rudi Multer
●

Marcel Fiederer und Elias Hummel haben im Schülerforschungszentrum Fahrzeuge entwickelt, die synchron
fahren können. FOTOS: RUDI MULTER

Am Freitagnachmittag herrscht am Schülerforschungszentrum Hochbetrieb – Ein Rundgang

Ein Video zum Thema gibt
es im Internet unter
www.schwaebische.de/

sfzfreitag

Fährt mit Sonnenenergie. Jonas baut an einem Solarfahrzeug. Ultraschall lässt Kugeln schweben. Grundschüler machen sich mit optischen Phänomenen vertraut.

BAD SAULGAU (sz) - Die Klasse 4d
der Berta Hummel-Schule Bad Saul-
gau macht mit beim Zeitungsprojekt
„Wir lesen junior“ von der „Schwäbi-
schen Zeitung“ und der Firma „Te-
gos“ und hat sich mit dem Thema
Handball beschäftigt.

Der Beginn der Geschichte des
modernen Handballs lässt sich exakt
bestimmen. Am 29. Oktober 1917 ver-
fügte der Frauenausschuss des Berli-
ner Turnrats unter Führung von
Oberturnwart Max Heiser die Um-
benennung des damals populären
Spiels „Torball“ in „Handball“. Man
legte auch neue Regeln fest. Heiser
wollte ein Spiel für Frauen und Mäd-
chen schaffen, verbot daher Zwei-
kämpfe. 

1919 entwickelte Carl Schelenz die
Sportart weiter, führte das Prellen

ein, verkleinerte den Ball und erlaub-
te Zweikämpfe. Nun war Handball
auch für Männer attraktiv. Die Größe
des Spielfeldes und die Zahl der teil-
nehmenden Spieler wurde einfach
vom Fußball übernommen. Handball
wurde populär. Schon zwei Jahre
später gewann der TSV 1860 Span-

dau die erste deutsche Meister-
schaft. Am 13. September 1925 besieg-
te Österreich im ersten Länderspiel
Deutschland mit 6:3. Der Feldhand-
ball entwickelte sich schnell weiter
und war 1936 auch einmal olympi-
sche Sportart.

Aufgrund der klimatischen Be-
dingungen wurde Handball vor al-
lem in skandinavischen Ländern
schon früh in der Halle gespielt. Re-
geln wurden angepasst. Auf kleine-
rem Raum entwickelte sich der Sport
hin zu einem schnelleren und damit
zu einem attraktiveren Spiel. 1966
richtete Österreich die siebte und
letzte Feldhandball WM aus; den Ti-
tel gewann die Bundesrepublik
Deutschland. 1972 wurde Hallen-
handball in den Kreis der olympi-
schen Sportarten aufgenommen.

Handball war einst reiner Frauensport
Klasse 4d der Berta Hummel-Schule beschäftigt sich mit der Sportart

BAD SAULGAU (sz) - Wir – die Klasse
4d der Berta Hummel-Schule Bad
Saulgau – hatten das Glück, dem ehe-
maligen Profihandballer und rumä-
nischen Nationalspieler Nelu Rosca
Fragen zu stellen.

Wie lange spie-
len Sie schon
Handball?
Ich spiele schon
25 Jahre Hand-
ball davon einige
Jahre als Profi-
handballer.

Wie lange spie-
len Sie schon im

TSV Bad Saulgau Handball?
Ich spiele schon 4 Jahre im TSV Bad
Saulgau Handball.

Was war Ihr größter Erfolg?
Ich habe sieben mal die Meister-
schaft gewonnen und bin fünf mal
Pokalsieger geworden.

Haben Sie sich schon einmal ver-
letzt?
Ich habe mir die Nase gebrochen und
den Fuß vertreten.

Auf welcher Position spielen Sie?
Ich spiele Rechtsaußen und Rück-
raumrechts.

Wie oft trainieren Sie in der Wo-
che?
Als Profi habe ich zwei mal am Tag
trainiert und in Saulgau drei mal die
Woche.

Hatten Sie schon einmal eine Rote
Karte?
Ich hatte mehrmals eine Rote Karte.

Wo haben Sie schon überall ge-
spielt?
Ich habe in der ersten Liga Rumänien
mit Dinamo Bukarest gespielt und
mit Maccabi Rishon Lezzion in der
ersten Liga Israel und Champions
League gespielt und in der Rumäni-
schen Nationalmannschaft.

„Ich spiele schon 25 Jahre Handball“
Schüler interviewen rumänischen Nationalspieler Nelu Rosca

Interview
●

Nelu Rosca
FOTO: MAC
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BAD SAULGAU (sz) - Ein 22-jährige
Autofahrerin ist bei einem Auffahr-
unfall am Mittwochnachmittag auf
der Herbertinger Straße in Bad Saul-
gau leicht verletzt worden. Wie das
zuständige Polizeipräsidium Kon-
stanz am Donnerstag mitteilte, war
auf der Straße gegen 16.45 Uhr eine
23-jährige Autofahrerin unterwegs.
Diese war vermutlich einen Augen-
blick lang abgelenkt und fuhr des-
halb auf das stehende Auto der 22-
Jährigen auf. Der Sachschaden be-
trägt rund 2500 Euro.

Autofahrerin bei
Unfall leicht verletzt

BAD SAULGAU (sz) - Die Prostata-
krebs-Selbsthilfegruppe Oberes
Schussental lädt zu einem Vortrag
am Dienstag, 3. April, um 18.30 Uhr in
der Waldburg-Zeil-Rehaklinik, Sie-
benkreuzerweg 18 in Bad Saulgau,
ein. Der Urologe Eberhard Scheffold
vom Ärztehaus Biberach referiert
über Vorsorge und Früherkennung
von Prostatakrebs, erklärt Untersu-
chungsmethoden und geht auf die
damit verbundenen Chancen und Ri-
siken ein. Wie die Prostatakrebs-
Selbsthilfegruppe mitteilt, erkrankt
laut Statistik jeder siebte Mann an
Prostatakrebs. Sechs von 1000 Be-
troffenen sterben daran. „Wird Pros-
tatakrebs frühzeitig entdeckt, sind
die Heilungschancen gut“, schreibt
die Selbsthilfegruppe in einer Pres-
semitteilung. Trotzdem ließen nur
20 Prozent der Männer ihre Prostata
regelmäßig checken. Zurückzufüh-
ren sei das möglicherweise auf Hem-
mungen gegenüber den Untersu-
chungsmethoden. Eberhard Schef-
folds Vortrag könne dazu beitragen,
diese Hemmungen abzubauen.

Urologe hält
einen Vortrag

über Prostatakrebs
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